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Berlin, vom 8. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Pfarrer von Triller zu Nägel⸗ 
1 Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, und dem 
e Seelmann zu Stüdnitz den Rothen 
dler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Tage⸗ 
löhner Bu Joſeph Cobben zu Altenahr, 
im Kreiſe Ahrweiler, die Rettungs- Medaille am 
Bande zu verleihen; und den Land- und Stadt⸗ 
erichts Direktor, Ober- Landesgerichts - Rath 
reift zu Wittenberg, zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu 19 9409 zu ernennen. 
Berlin, An tee gi 
. Majeſtät der König haben dem Prin- 
14 824 0 3 Veet den Schwar⸗ 
„Orden zu verleihen geruht. 
ven Adler Nei vom 1. November, 


iſt bei uns etwas ſaſt Unerhörtes 
2 NN Rectoratswahl hat unter den 
font üblichen Feierlichkeiten, das heißt mit 


iniſchen Reden und dem ganzen wohleonditio⸗ 
i ee Gelehrtenzopf ſtattgefunden, aber 
die Studenten haben weder dem abgetretenen, 
noch dem neuen Rektor einen Fackelzug gebracht. 
Und wer if daran Schuld? Die „Schleſiſche 
Zeitung!“ Als nämlich von dem immer fackel⸗ 
zugluſtigen Theile der Studenten der Vorſchlag 
zu einem Fackelzuge kam, ſoll die Erinnerung an 
die Auslaſſungen eines Dresdener Berichterſtat⸗ 
ters über vorher angezeigte und nothwendige 
Collegien, die wegen priuzlicher Privatſtunden 
nicht abgehalten werden konnten, dahin gewirkt 
haben. 


Wien, vom 3. November. 

(Brest. Z.) Eine ſehr erfreuliche Nachricht 
verbreitete ſich im Publikum. Die Regierung hat 
die Bſtien der Böhmiſchen Stände berückſichtigt 
und die Gerechtſame und Privilegien derſelben 
neuerdings anerkannt. Die Maßregeln wegen 
der Beſteuerung ſind urückgenommen. 
Sonach ſchwindet die Oppoſikion des Adels von 


ſelbſt. 
Krakau, vom 5. November. 
(Od. Ztg.) Geſtern Abend um halb 9 uhr 
iſt der Präſſdent des Unterſuchungs⸗Tribunalo für 
politiſche Verbrecher in Krakau, Appellations-Rath 
Zaiaczkowski, vom Gerichtstokale heimkehrend, auf 
der Platation meuchlings erſchoſſen worden. Der⸗ 
ſelbe war in Begleitung einer Ordonnanz, welche 
ihm mit brennender Laterne vorleuchtete, im Be⸗ 
griffe, ſich nach feiner Wohnung zu begeben, als 
ihn plötzlich ein Piſtolenſchuß am Kopfe traf. Die 
Kugel durchdrang die beiderſeitigen Wandungen 
des Schädels. Der Begleiter, welcher vor Ueber⸗ 
raſchung feine Leuchte fallen ließ, wovon fie er- 
loſch, hat zwei Männer in dunklen Kapuzen be⸗ 
merkt, welche nach dem Fallen des Schuſſes rechts 
und links bin in Richtung der Stadt und der Vor- 
ſtadt davon eilten. Des Thäters hat man ſich 
noch nian bemächtigen können. Auf jedem Zuge 
der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn befinden 
ſich Polizeibeamte, um etwaige Fluchtverſuche hin⸗ 
dern zu köanen, auch wird das ganze Gebiet des 
ehemaligen Freiſtaates von Truppen durchzogen, 
Darmſtadt, vom 3. November. 
Die Graf Görlitzſche Angelegenheit hat eben 


eine Wendung genommen, welche unſere Stadt 
in die größte Aufregung verſetzt. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt ein Bedienter des Grafen plötzlich ver⸗ 
haftet worden. Der Verhaftete hatte früher den 
Dienſt bei der Gräfin und bediente den Grafen 
erſt ſeit einigen Wochen. Geſtern Morgen be⸗ 
merke die Köchin des Grafen, daß jener Bediente 
ſich in der Küche mit den auf dem Heerde ſtehen⸗ 
den Speiſen etwas zu thun machte und theilte 
dies dem Grafen mit. Letzterer ließ hierauf die 
Speiſen unberührt und benachrichtigte den Herrn 
Geh. Medizinalrath Stegmaper von der Sache. Die 
ſchleunig vorgenommene Unterſuchung der Speiſen 
ergab, daß ſich eine bedeutende Menge Grün- 
fpan in denſelben vorfand, worauf auf Veranlaſſung 
des Herrn Stegme per ſogleich die Verhaftung des 
Bedienten erfolgte. Außerdem vernimmt man, 
daß auch der Vater des letzteren eingezogen wor- 
den iſt, und daß ſich bei demſelben eine Anzahl 
von Pretioſen vorgefunden haben. Zu welchen 
neuen Vermuthungen dieſes Ereiguiß Anlaß giebt, 
Tann man ſich denken. Jedenfalls unterliegt jetzt 
die Wiederaufnahme der Unterſuchung (die, wie 
man hört, dem Criminalrichter Hofmann über- 
tragen iſt) keinem Zweifel mehr. 
Bern, vom 30. Oktobrr. 

Tagſatzung. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
verſammelte ſich die noch aus 13 ganzen und 4 
halben Ständen beflebende Tagſagßung. Tages- 
frage iſt die Weigerung Neuenburgs, fein 
Kontingent zur eidgenöſſiſchen Exekutions Armee 
zu ſlellen. Gegenagtrag: Neuenburg dis zu 
erfolgter Bundespflicht mit eidgenöſſi⸗ 
ſchen Truppen zu beſetzen. Gegen die Hin⸗ 
weiſung auf die $$. 1 und 8 der Bundes Akte, 
welche der Tagslagung die unbedingte Befugniß 
einräumen, zur Erhaltung des inneren wie des 
äußeren Friedens die Streitmacht ſämmtlicher 
Kantone einzurufen, machte der Geſandte Neuen- 
burge, Herr Calame, unterſtützt von Baſelſtadt 
und Appenzell J. Rh., beſonders folgende vier 
Punkte geltend: 1) die Nichtverbindlichkeit der 
Minorität, ſich einem mißliebigen, von ihr bean⸗ 
ſtandeten Majoritats-Beſchluſſe zu unterwerfen; 
2) das Unzureichende und Bedeutangsloſe eines 
Kontingents von 1600 Mann bei einer Armee 
von 100,000 Mann; 3) die Beeinträchtigung der 
öffentlichen Moral, wenn man einen Schwachen 
zwinge, gegen Stunverwandtes zu kämpfen; 4) 
der Vortheil der Exiſtenz einiger ventralen Kan- 
tone bei den ſpater doch einmal eintretenden 
Friedens- Unterhandlungen. Am Schluſſe der De- 
batte erklärte Berg (Ochſendein): Bern und 
Neuenburg Nänden feit langer Zeit in freundnach⸗ 
darlichen Verhältniſſen und beſonders guten Han- 
delsbeziebungen; wenn aber Neuenburg nicht 
mehr eidgenöffiih fein wolle, fo werde Bern Al⸗ 
les bei Seite ſeßen und mit größter Entſchieden ⸗ 


heit auftreten. Wie es Katholiten gebe, von de 
nen man fage, daß fie paͤpfllicher feien, als der 
Papſt, fo könne man von Neuenburgs Regi rung 
ſagen, ſie ſei fürſtlicher als der Fürſt; denn Se. 
Majeſtät der König von Preußen habe ihm, dem 
Bundespräſidenten, durch feinen Geſandten blos 
den Wunſch ausdrücken laſſen, daß das Neuen⸗ 
burger Kontingent nicht gegen den Sonderbund 
verwendet werde; die Neuenburger Regierung 
aber ſende eine Proteſtation, und noch mehr, ſie 
nenne den Durchmarſch eidgenöſſiſcher Truppen 
eine Occupation und verlange Explication. Um 
7 Uhr Abends erfolgte die Abſtimmung, und der 
Kommiſſions⸗Antrag, Neuen burg folle 
für alle Folgen verantwortlich erklärt 
werden, und die Tagſatzung werde ſich 
weitere Maßregeln vorbehalten, wurde 
mit 121 Stimmen angenommen. Herr Car 
lame beurlaubte ſich hierauf vom Präſidenten 
auf morgen und übermorgen, um den nun in 
Neuenburg nöthig werdenden Großraths⸗Verhand⸗ 
lungen perſönlich beizuwohnen. 

Die Erklärung, welche die Geſandten 
der ſieben Sonderdundsſtände am Schluß 
der Tagſatzungsſigung vom 29. Okt., nach Weg⸗ 
werfung ihres verſöhnlichen Antrags zu Protokoll 
gegeben, lautet folgendermaßen; „Es iſt für die 
unterzeichneten Geſandtſchaften, als die Geſandt⸗ 
ſchaften der Stande Luzern, Uri, Schwyz, Unter- 
walden, ob und nid dem Wald, Zug, Freibarg 
und Wallis, der Augenblick gekommen, wo ſie in 
Folge des Benehmens der Mehrheit der auf der 
Tagſatzung verſammelten Stande, dieſe zu ver⸗ 
laſſen haben. Als Rechtfertigung dieſes ihres 
wichtigen Schrittes berufen ſie ſich auf folgende 
Thatſachen; eine der Würde und den Rechten der 
eidgenöſſiſchen Stände angemeſſene Berathung 
exiſtirt in der Tagſaßung uicht mehr. In ger 
ſchleſſenen Konferenzen der Geſandtſchaften der 
zwölf Mehrheitsſtände wird berathen und be⸗ 
ſchloſſen, was man nachher zum Tagſatzungsbe⸗ 
ſchluß erheben will. Die Berathung in der Tag⸗ 
fagung if zu einem bedeutungslofen Spiele her⸗ 
abgelunfen. Für die allerwichtigſten Berathungs⸗ 

egenſtande uod Beſchlüſſe erachtet man die An⸗ 
etzung einer Tagesordnung nicht einmal mehr 
für nothwendig; man verſchweigt dieſe in den 
Einladungskreisſchreiben, bei deren Verſenden man 
fogar die Regeln des Anſtandes bei Seite ſetzt 
für jene Geſandtſchaften, welche in die Pläne der 
Zwölfmebrheit nicht eingeweiht find, bringt dann 
in geheimer Sitzung den Gegenſtand an die Tar 
gesordnung und faßt Beſalüſſe. Und welche Bes 
ſchüſſe? Wenn jenes uneidgenöſſiſche Benehmen 
die unterzeichneten Geſandtſchaften tief kranken 
muß, fo ist's doch nicht dieſes, was, fie zu 913 
wichtigen Schritt, den fie thun, veranlaßt, ſondern 
die Urſache derſelben iſt der Jahalt jener Be⸗ 


achten Tagen zum Ausbruch bringt und 

jegt den Krieg gegen die ſſeben katholiſchen Stände 
t ri, Schwyr, Unterwalden ob und nid 
dem Wald, Zug, Freiburg und Wallis anordnet. 


Truppen ⸗Aufſtellung von 50,000 M 
fogenannten eidgenöſſiſchen Truppen dürfen aber 
nur aus den Zwölferſtänden genommen werden. 
Als Grund dieſer Truppen-Aufftelung führt man 
an: Handhabung der Ordnung, Herſtelang der⸗ 
ſelben und die Wahrung der Rechte des Bundes. 
Was dieſe Worte der Zwölfermehrheit zu be- 
deuten haben, bedarf keiner Auseinanderſetzung. 
i ae: giebt übrigens ſelbſt den näheren 
Aufſchluß. In den Kantonen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, abgerechnet einige militairiſche Unordnun⸗ 
gen im Kanton St. Gallen, berrſcht Ordnung 
und Geſetzlichkeit. Zur Herſtellung von dieſen 
bedarf es nicht der Aufſtellung einer Armee von 
50,000 Mann; dieſe muß einen anderen Zweck 
baben, der den fleben Ständen gilt. Dem Ober- 
Kommandanten wird der Auftrag ertheilt, fein 
Armee-Corps zur Herſtellung der Orpnung und 
Geſetzlichkeit, wo fie geſlört worden, zur Hand⸗ 
8 des Anfehens des Bundes zu verwenden. 
er Sber⸗Kommandant hat daher vom Augen⸗ 
blicke des gefaßten Beſchluſſes an nicht nur Voll⸗ 
macht, ſondern ſogar den Auſtrag, mit ſeinen 
Truppen zu handeln. Wenn bis zur Stunde noch 
keine Feindſeligkeiten vorgefallen „find, fe if die 
Urſache Hierfür anderswo zu ſuchen. Die Auf- 
ſtellung des aufgebotenen mee Corps, wenn 
unn Worte wegen noch ein Zweifel ob- 
walten ſollte, liefert Abrigens den ſchlagendſten 
Beweis für deſſen wahren Zweck. Wenn es ſich 
nicht um Bekriegung der ſſeben Kantone, ſondern 
um Herſtellung geflörter Ruhe und Ordnung in 
andern Kantonen handelt, woln denn die Auf⸗ 
ſtellung von Armee» Dipifionen in Waadt, in 
Bern, in Solothurn, Aargau, Zürich, Teſſin ? 
Das aufgebotene Truppen ⸗ Corps if 
eine gegen die ſieben Kantone ins Feld 
erufene feindliche Armee. Der Ober⸗ 
ommandant hat bereits Auftrag, mit derſelben 
zu handeln, der A ee iſt alſo gefaßt, 
und jeder Augenblick kann nus den Ausbruch des 
fluchwürdigſten Bürgerkrieges verkünden. Wir 
müſſen daher 1 7. da dieſenigen, welche ge⸗ 
ſchworen, im lück und Unglück als Brüder und 
Eidgenoſſen mit uns zu leben, das Schwert gegen 
uns gezogen haben. Die Folgen [ehaen wir von 
uns ab und wälzen fie auf die, welche fie herauf⸗ 
beſchworen haben. 8 % 
Kanton Aargau. (Frankf. Bl.) Am 2ten 
Novemder, Abends um 5 Uhr, flüchteten ſich fünf 
ſchlecht n Mit keinen Kah ef aber mit 
guten Fin en, Patrontaſchen und 0 Schüſſen 
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ausgerüſtete Luzerner von einem 400 Mann zäßh⸗ 
lenden Lan ſturm- Bataillon, vom 80 a 
Aargauer Boden, zu den in Reinach und in der 
Umgegend ſtationirten Züricher Truppen. 
Kanton Luzern. (Kath. Zig.) Von allen 
Seiten her rückt das zwölfſtändige Militair an 
die Luzerner Grenze. In Hutwpyl, Langenthal, 
Zofingen und deren Umgebungen liegen zahlreiche 
Truppen⸗Corps aus den Kantonen Bern und 
Aargau. Man ſpricht viel von einer zwölfſtän⸗ 
diſchen Beſetzung des Städtchens Surſee und ei⸗ 
ner daſelbſt zu errichtenden proviſoriſchen Re⸗ 


gierung. 
Brüſſel, vom 29. Oktober. 

(D. A. 3.) Dem Biſchofe von Lüttich, Herrn 
van Bommel, find in neueſter Zeit auch Wider⸗ 
wärtigkeiten begegnet, die fein hierarchiſches An⸗ 
ſehen einigermaßen gefährdet haben. Der lange 
Zwiſt, der ſich zwiſchen ihm und einem Prieſter 
wegen der Suspendirung und endlichen Abſetzung 
des Letztern erhoben, und der ſich um den Rechts⸗ 
punkt der ſogenannten Ingmovibilität des cures 
desservants (zweiten Pfarrer) drehte, hatte in 
Folge der harknäckigen, aber auf Rechtsgrandſätze 
9 ründeten Widerſetzlichteit des Prieſters, einen 

iſcöflichen Excommunicatinnsbrief gegen dieſen, 
vom 28. Aug. datirt, veranlaßt. Der Hergang 
der Streitſache wird zwar in dieſem in extenso 
erzählt, läßt aber nichtsdeſtoweniger die Heftig- 
keit der biſchöflichen Behörde durchblicken, ſowie 
das offenbare Unrecht, den Appell des Beſchuldig⸗ 
ten an den Papſt auf unredliche Weiſe hintertrie⸗ 
ben zu haben. Herr van Moorſel (dieſes iſt der 
Name des N hat nun gegen das Mande⸗ 
ment ein Rechtfertigungsſchreiben veröffentlicht, 
aus welchem die kuchliche Geſinnung deſſelben 
nicht minder erhellt als die Ungerechtigkeit, deren 
Opfer er geworden iſt. Er proteſtirt abermals 
gegen die Entſcheidung des Biſchofs und behaup⸗ 
tet ſeine Stellung, bis der heilige Stuhl 155 
N e abe, ei Sache, die der nie⸗ 
ern Geiſtlichkei erhaupt, erregt i 

Lande viel Sympathie. a" ee BU 

Paris, vom 30. Oktober. 

Der Oeſterreichiſche Geſandte, Graf von Ap⸗ 
ponp, hat ſich geſtern zu dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten begeben, und mit dem⸗ 
ſelben eine lange Conferenz gehabt. Daß in der⸗ 
ſelben vorzüglich die Rede von den Angelegenhei- 
ten der Schweiz geweſen, wird daraus geſchloffen, 
daß gegen Abend ein Courier mit Depeſchen an 
den Grafen Bois le-Comte nach Bern geſchickt 
worden iſt. — Seit einigen Tagen iſt der Tele- 
graph zwiſchen der Spaniſchen Grenze und Paris 
dom Morgen bis zum Abend in beſtändiger Be⸗ 
wegung. Alle vornehmen Spanier, welche der 
Königin Mutter während ihres Exils ſich ange⸗ 
ſchloſſen hatten, kehren nach Madrid zurück, wo 


fie die von ihnen früher bekleideten Aemter und 
Würden wiedererhalten. 
om, vom 25. Oktober. 

(L. A. 3.) Heute ward eine Verordnung 
des Cardinal⸗Staatsſekretafrs Ferretti von ge- 
ſchichtlicher Bedeutung veröffentlicht. Wir er⸗ 
ſehen aus ihr, was aus dem Römiſchen Senat 
unter Pius IX, im 19ten Jahrhunderte geworden 
iſt. Prospetto delle Prerogztiye onorifiche del 
Senato romano analogamente all Art. 37 del 
Moto-Proprio della Santitä di nostro Signore Papa 
Pio IX. sulla organizzazione del Consiglio e Se- 
nato di Roma e sue attribuzioni, esibito il giorno 
2 Ottobre 1847.) Hier die Deutſche Ueberſetzung 
des Documents: 1) Der Römiſche Senat ſoll 
die Ehre haben, bei jeder kirchlichen Funktion, in 
der Se. Heiligkeit iptervenirt, um den päpſtlichen 
Thron zu ſtehen. Der Senator ſitzt auf der er⸗ 
ſten Stufe neben dem Fußſchemel zur Rechten des 
Throns, und drei Conſervatoren auf der zweiten. 
Bei der ſolennen Prozeſſion des Frohnleichnams⸗ 
feſtes in der vaticanifhen Baſilika oder auch bei 
andern außerordentlichen Funktionen können alle 
Mitglieder des Senats erſcheinen. 2) Er wird 
auch in die päbſtliche Antichambre zugelaſſen. 
3) Bei Audienzen hat er, wenn der Senator da- 
bei iſt, den Vortritt, außer vor dem Monſignore 
Governatore di Roma als Vicecamerlengo der 
Kirche. Iſt der Senator nicht dabei, ſo gehen 
die vier erſten Prälaten des päpſtlichen Hofes bei 
den Audienzen vorauf. 4) Wenn der Papſt im 
Seſſel getragen wird, ſo nimmt er im Gefolge 
ſeinen Platz nach den Cardinalbiſchöfen. 5) In 
der Abwefenheit des den Thron aſſiſtirenden Für⸗ 
ſten trägt der Senator das Schlepp⸗Ende des 
Kleids Sr. Heil.; in Abweſenheit des Senators 
thut es der älteſte der anweſenden Conſervatoren. 
6) Bei den Pontificalen trägt er das Waſſer⸗ 
becken, worin Se. Heil. ihre Hände wäſcht. 7) 
Celebrirt Se. Heil. eine Meſſe, ſo empfängt der 
Senat die Räucherung und das Friedenszeichen, 
Oſtern und Weihnachten das Sacrament aus den 
Händen Sr. Heil. 8) Wenn der heil. Vater zur 
Celebrirung einer Function feinen Palaſt verlaſ⸗ 
ſen muß, ſo empfängt ihn der Senat an Ort und 
Stelle mit voraufgekragenem Kreuz. 9) Er in 
tervenirt in allen öffentlichen Conſiſtorien. 10) 
Wie die Fürſten, welche dem Thron aſſiſtiren, er⸗ 
hält auch die Anzeige von allen ſolennen Fune⸗ 
tionen durch die päpftlichen Carſoren. 11) In 
der gedruckten, vom Cersmonienmeifter zu ver⸗ 
ſchickenden Anzeige wird dies ausdrücklich bemerkt. 
12) Wenn in der Proceſſſon des Frohuleichnams⸗ 
feftes der heil. Vater erſcheint, fo hält er eine 
der Stangen des Traghimmels vom Weihwaſſer⸗ 
gefäß der St. ⸗Pelerskirche an dis zum Altar 
der Confeſſion. 13) Der Senator bewahrt den 
Schlüſſel des Schranks der Lateranenſiſchen Baſi⸗ 


lika, in welchem die Köpfe der Apoſtel Petrus und 
Paulus unter Verſchluß liegen, and + ihn unter 
An auf Veranlaſſung zu öffnen. 14) 

r ſoll die Meſſe in der Kapelle ſeines Palaſtes 
jeden Tag celebriren laſſen und dies durch Glocken⸗ 
geläute anzeigen; auch darf er in den vier Jahres ⸗ 
zeiten die Communion austheilen laſſen, eben ſo 
am Mittwoch der heiligen Woche zur Erfüllung 
der öſterlichen Pflichten, wie es am päpſtlichen 
Hofe Brauch iſt. 15) Er aſſiſtirt der ſolennen 
Meſſe am Grünen Doynerſtage, anch der Fuß⸗ 
waſchung und Speiſung der zwoͤlf armen Prieſter 
im Erzhoſpiz Sancta Sanctorum, vorausgeſetzt, 
daß nicht päpſtliche Kapelle iſt. 16) in ſeinem 
Palaſte darf er einen Thron mit Baldachin er⸗ 
richten. 17) Er ſoll wie die übrigen Fürſten von 
dem Ombrellino (ein koſtbarer Schirm) Gebrauch 
machen dürfen. 18) Er kann einen Hof halten, 
deſſen Hauptperſonal aus einem Oberhofmeiſter, 
einem Gentiſuomo, einem Kaplan und Kammer- 
herren beſteht. 19) Sein Galaaufzug richtet ſich 
nach den Umſtänden. Er erſcheint nie mit mehr 
als ſechs, nie mit weniger als drei Kutſchen. 
Das Sielzeug der Pferde des erſten Wagens iſt 
mit Gold bedeckt, ſchwarz und golden für den 
zweiten, geld und ſchwarz für den dritten. 20) 
Bei ſeinen Eintritt in die Kirchen, nach welchen 
er ſich zur Darbringung des Kelchs und der 
Wachskerzen begiebt, wird er mit Glockengeläute 
und Orgelſpiel empfangen und von den dortigen 
Welt⸗ oder Ordensgeiſtlichen beeomplimentirt, von 
welchen einer im Chorhemd ihm Weihwaſſer reicht. 
21) Bei ſolchen Gelegenheiten aſſiſtirt er der 
folennen Meſſe auf einer a cornu evangeli ge» 
ſchmückten Bank mit Stufen. 9 Er überreicht 
auf der Stufe des Altars den Celebranten vor 
dem Dffertorium den Kelch und die Kerzen. 23) 
In den ſolennen Meſſen erhäkt er die Incen⸗ 
tiation durch den Diakon, durch den Subdiakon 
das Friedeuszeichen. 24) Er läßt beim Ein- und 
Ausſteigen aus dem Wagen auch bei dergleichen 
Darbringungen feine Trompeter blaſen. 25) Die 
Einladung, zu dergleichen Veranlaſſungen in die 
Kirchen zu kommen, erhält er durch Geiſtliche im 
Zalar. 26) Wenn er von feinem Haufe aus⸗ 
fährt, wird dies durch Glockengeläute angezeigt. 
27) Er wird zu verſchiedenen Zeiten des Jahres 
mit Dienerſchaft zu Fuß ausgehen müſſen, welche 
bei gewiſſen Gelegenheiten Commaudoſtäbe und 
Fackeln vorauftragen, wo ſie nöthig ſind. Bei 
öffentlichen Volksfeſten, beſonders im Carnepal, 
fährt er, wie es Sitte iſt, im Galazug aus. Die 
von den Iſraeliten Roms bei dieſer Gelegenheit 
(auf dem Capitol) ſonſt dargebrachte Huldigung 
iſt abgeſchafft 28) Er läßt die Fahnen der 14 
Rioni in der Octava des Frohnleichnamsfeſtes 
während der von ihm begleiteten Proceſſion nach 
der Kirche San Marco und bei audern Gelegen⸗ 


— 


heiten umhertragen. 29) Er läßt die Fahne des 
Senats und des Römiſchen Volks aufſtecken und 
umherkragen, wenn irgend eine außerordentliche 
Beranlaſfung dazu vorhanden iſt. 30) Die Wappen 
des Römiſchen Volks und Senats find mit Aus- 
nahme jener der Souveraine und Cardinäle vor 
allen andern bevorrechtet. 31) Unter allen Um⸗ 
fländen genießt er die Ehren und Privilegien von 
Fürſten und Cardinälen. 32) Der Senator ge- 
nießt individuell die in den zwei vorangehenden 
Artikeln bezeichneten Ehren und Privilegien, außer⸗ 
dem darf er ſich dem Cardinal ⸗Collegium an- 
ſchließen, wenn daſſelbe gekrönten Häuptern Be⸗ 
ſuche abſtattet. 33) Wenn ein Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats in der Amtsführung ſtirbt, fo ſoll es auf 
einem Katafalk in der Kirch Sta. Maria in Ara 
Coeli (auf dem Capitol) in der Toga und mit 
demſelben Apparat und brennenden Wachslkerzen 
ausgeſtellt werden wie die Cardinäle. Ueber die 
Grabſtaͤtte des Senators wird fein goldener, dem 
Pontificat äbnlicher Hut aufgehängt. 34) Bei 
Aufzügen außer dem Hauſe trägt er die rothe 
oder ſchwarze Toga mit Goldborte, im Haufe die 
ſchwarze Zimarra mit Leibbinde. Die Toga des 
Senators hat eine Schleppe. Er trägt rothe 
Strümpfe, eine goldene Halskette, einen Hat mit 
ſchwarzen und goldenen Trotteln. 35) Vor dem 
Antritt ihres Amtes ſchwören dieſe Magiſtrats⸗ 
perſonen den Eid in einer zu beſtimmenden Weiſe 
in die Hände Sr. Heil., wenn und wann es der- 
ſelben beliebt. 36) Wenn der heil. Vater öffent⸗ 
lich ausreitet, fo führt dieſer Magiſtrat den Zügel 
des Pferdes. 37) Er huldigt dem neuerwählten 
Be bei deſſen ſolennem Poſſeß. 38) Beim 

eginn des Conclave wird er von den Chefs der 
verſchiedenen Klaſſen des Cardinal⸗Collegiums 
vereidet. 39) Er hütet jeden Tag mit Andern 
das erſte Communicationsrad des Conclave. 40) 
Er ſendet am Himmelfahrtsfeſt und ein Jahr vor 
dem allgemeinen Jubiläum vier Trompeter. Sie 
fleigen mit den apoſtoliſchen Curſoren bei der 
Baſilika des Lazerans zu Pferde und reiten unter 
Trompetenſtoß durch die Stadt nach den übrigen 
Baſiliken, um dort die auf ſolche Veranlaſſung 
von Sr. Heil. emanirte Indietionsbulle anzu⸗ 
heften. 41) Mit Vorbehalt des oben Erwähnten 
hören alle übrigen Diftinktionen und Prioilegien 
des Römiſchen Senats auf. Vom Staatsſekre⸗ 
tariat, den 3. Okt. 1847. Cardinal Ferretti.“ 

Rom, vom 26 Oktober. 

(N. C.) 17255 verbreitete ſich in Rom das 
Gerücht, die Engländer wären in Sici- 
lien gelandet, um den König zur Wiederher⸗ 

ellung der von ihrem Kabinette garantirten Ver⸗ 
Fun. zu nöthigen. 

Madrid, vom 28. Oktober. 

Sicherem Vernehmen nach, hat die Königin Chri⸗ 

fine an ihre erlauchte Tochter, die Herzogin pon 


Montpenfier, und deren Gemahl die Einladung 
ergehen laſſen, ſich zum Beſuche bei der jungen 
Königin hierher zu begeben. Sollte, wenn auch 
nur zum Schein, der Franzöſiſche Hof Einwendun⸗ 
en gegen dieſe Reiſe der jungen Ehegatten er⸗ 
eben, fo wird die Veranflaltung getroffen wer⸗ 
den, daß in einer der erſten Sitzungen der bevor⸗ 
ſtehenden Cortes die moderirte Majorität des 
Senats und Kongreſſes einen förmlichen Antrag 
dahin ſtelle, daß die Herzogin von Montpenfler 
„als präfumtive Thron⸗Erbin“ ihren Aufenthalt 
in Spanien nehmen möge, damit für den (alltäg⸗ 
lich hier beſprochenen) Fall der Erledigung des 
Thrones dieſe Prinzeſſin ihn ſogleich beſſeigen 
könne. Auch der progreſſiſtiſchen Partei iſt daran 
gelegen, daß die Frage wegen der Thronfolge- 
Anſprüche der Herzogin von Montpenſier vor 
den nächſten Cortes zur Sprache gebracht werde, 
und die Depntirten, die ſich zu jener Partei beken⸗ 
nen, ſind entſchloſſen, mit einem darauf gerichteten 
Antrage hervorzutreten, falls die Moderirten es 
unterlaſſen ſollten. 
London, vom 1. November. 

Die Times fpriht ſich über des mißbilligende 
Urtheil, das der Papſt gegen die Errichtung der 
Irländiſchen Kollegien geäußert hat, ſehr empfind⸗ 
lich aus, und es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß auch die Engliſche Regierung davon unange- 
nehm berührt worden iſt. Man glaubt, daß dieſer 
Schritt des Papfles auf die Unterhandlungen des 
Grafen Minto nicht ohne Einfluß bleiben dürfte. 
„Pius IX ., ſchreibt die Times, „hat ſchwerlich 
in Italien eine fo harte Aufgabe, als die Briti⸗ 
ſche Regierung in Irland. Wir haben Jeder mit 
unſerer eigenthümlichen Schwierigkeiten zu fämp- 
fen; aber wir können doch nicht leugnen, baß 
Irland gerade jetzt die knorrigſte von den beiden 
Aufgaben iſt. Oeſterreichiſche Bajonette ſind 
ſchlimm, die Franzöſſſche Diplomatie iſt noch 
ſchlimmer, — aber Irländiſche Wählerei, Irländi⸗ 
Ihe Pächter⸗Verſammlungen und Irländiſcher 
Hunger ſind noch zehnmal ſchlimmer. Der Name 
und das Gewicht der Britiſchen Regierung hat 
Pius IX. in ſeiner Noth nicht verlaſſen. Eng- 
liſche Staatsmänner haben den wirklichen Adel 
ſeines Charakters und den wahren Gegenftand 
feiner Anſtrengangen anerkannt. So weit es 
nur mit der Erhaltung des Europäiſchen Friedens 
verträglich war, haben fie ihm mit aller ihrer 
Gewandtheit den Rücken gedeckt. Ohne die ener- 
giſche Haltung des Rabinets von S. James würde 
man bie weiße Uniform nicht blos auf den Stra⸗ 
ßen von Ferrara erblicken. Wir zmachen uns kein 
Verdienſt daraus. Es iſt nur ein r Zol, 
den wir der Humanität und Civiliſation entrich⸗ 
teten. Um fo mehr laber haben wir ein Recht, 
deu Papſt daran zu erinnern, daß wir feinen 
Charakter nicht aus der zweiten Hand benrtheilt 


aben. Als wir die eigentlihe Richtung feiner 
olitik kennen zu lernen wünſchten, wandien wir 
uns nicht an den Fürften Metternich und ließen 
uns unſere Anſicht nicht erſt von dem treuherzigen 
Manne, der auf dem Throne von Frankreich hr, 
revidiren. Wir urtheilten ſelbſt und handelten 
nach unſerem eigenen Urtheil. So bewunderungs⸗ 
würdig aber in vielen Beziehungen die Bahn iſt, 
welche der Hoheprieſter von Rom wandelt, fo 
haben wir doch Grund, uns zu beklagen, daß er 
in feiner Methode, ſich in Dingen, die ihm prak- 
tiſch nicht bekannt fein können, ein Urtheil, zu 
bilden, nicht unſerem Beiſpiele gefolgt iR. Die 
Einrichtung und Beſchaffenheit der Irländiſchen 
Kollegien. wie Sir Robert Peel ſie angebahnt, 
iſt in Rom durch und durch falſch dargeſtellt wor⸗ 
deu. Gewiß, der Papſt iſt niemals recht daréber 
aufgeklärt werden, daß dieſer Akt ein Verſuch 
war, in Irlaud eine Erziehung einzuführen, an 
der es vorher faſt gänzlich mangelte, und daß 
der geſetzliche Einfluß des Römiſch⸗Katholiſchen 
Klerus über feine Heerde dadarch in keiner Weife 
geſchwächt wird. Ohne dieſe Voraus ſetzung können 
wir kaum begreifen, wie er veranlaßt werden 
konnte, ſelbſt die theilweiſe Mißbilligung der Maß⸗ 
regel auszuſprechen, welche die muntere Eindil⸗ 
dungskraft von Conciliation⸗Hall in ein prächtiges 
Verdammungs⸗Urtheil verwandelt hat. Es iſt 
öffentlich behauptet worden, daß die Emiſſarien 
der Irländiſchen Agitatoren den Autoritäten im 
Vatikau verſicherten, ſie hätten hinlängliche eigene 
Mittel, um für die Erziehung der höheren Stände 
ibrer Landsleute zu ſorgen. Wo ſind dieſe Mittel? 
Colongowes, Wood Thurles, Sa. Irlah's, Carlow? 
Außerdem mag es noch ein paar Lateiniſche 
Schulen fünfter Klaſſe geben, deren Namen wir 
apgenblicklich vergeſſen haben. Ohne daher fehr 
lieblos zu ſein, dürfen wir wohl annehmen, daß 
die kraſſe Unwiſſenheit in Irland von dieſen Herren 
I einträglichſtes Handelskapital angeſehen 
wird.“, 

Daily News ſpricht ſein Bedauern aus, daß 
ius IX. dem blinden Erlaß der Propaganda 
eine Zuſtimmung ertheilt habe. Indeſſen ſei 
es ziemlich weit von Rom nach Irland, und Papſt 
a Propaganda ſähen durch die Brillen der iri⸗ 
schon Geifllichteit. Offenherzig genug ſage je ⸗ 
doch die Propaganda, daß ſie anſtatt der iriſchen 
Collegien nichts Geringeres als ein iriſches Lö- 
wen wünſche. Das fehle allerdings Irland noch, 
um das Paradies der Zwietracht zu werden. Lö⸗ 
wen ſei eine wahre Brandfackel für Belgien ge ; 
weſen und ſei es noch, feit feiner Herſtellung. 
Von ihm ſei der König, der Niederlande hinaus ⸗ 
getrommelt worden. ährend ſeiner Regierung 
War es Mittelpunkt der katholiſchen Oppoſition, 
unter Leopold der Mittelpunkt der bigoten, 
unwiſſenden geifilichen Richtung im Streite gegen 


den liberalen Katholieismus. Indeſſen habe et 
die Belgier endlich ſo gegen ſich aufgebracht durch 
Unfreiheit und Unduldſamkeit, daß „nieder mit 
den Prieſtern und mit Lowen⸗ bei den letzten 
Wahlen die Parole der katholiſchen Belgier war. 
Die britiſche Regierung dürſe ſich an Papſt und 
Propaganda nicht kehren, müſſe die Collegien 
eröffnen und den Mittelklaffen ihren Werth bewei⸗ 
fen, die danach verlangten, ohne geiſtliche Bevor⸗ 
mundung zu ſein. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 2. Novbr. (H. C.) Wie bekannt, 
hat der Miniſler der geiftlichen, Unterrichts ⸗ 
und Medicinal » Angelegenheiten unterm 8. Mai 
d. J. an ſämmtliche Königliche Regi, rungen eine 
Circular-Verfügung über die Unfähigkeit der In⸗ 
dioiduen, welche aus einer der anerkannten Lan⸗ 
deskirchen getreten ſind, zur Fortführung der 
ihnen übertragenen öffentlichen Schufehrerämter 
erlaſſen, und unterm 24. Juli den Einfluß des 
Uebertrittes zu den, von der Landeskirche ſich 
getrennt haltenden Lutheranern auf die Fähigkeit 
zur Verwaltung eines öffentlichen Schulamtes 
beſprochen. Im Anſchluſſe an dieſe Verfügungen 
iſt jetzt feſtgeſezt worden, daß die Diſſidenten 
zwar Privat-Unterricht ertheilen können, wenn 
fie aber ſouſt durch ihre Religions Grundſäße 
n Anlaß zu Bedenken, oder öffentliches 
ergerniß geben, keine Conceſſionen aid an 
Privatlehrer bedürfen derſelben nämlich auch. 
Berlin, 6 November Geſtern Nachmittag iſt 
von Leipzig die höchſt bekrübende Nachricht hier 
eingetroffen, daß Felix Mendels ſohn⸗Bartholdp, 
der trefflichſten Komponiſten unſerer Zeit einer, 
dort am Abend des 4. November nach ſchwerem 
Todes kampfe feinen edlen Geiſt aufgegeben hat. 
Berlin, 8. November Die irdiſche Hülle 
Felix Mendelsſohn's traf bereits heute Morgen 
nach 6 Uhr mit einem Ertra-Eifenbahnzuge von 
Leipzig hier ein, um in ſeiner Heimat, an der 
Seite der ihm vorangegangenen Schweſter, ihre 
Ruheſtätte zu finden. Schon in Leipzig begann, 
unter der allgemeinften Theilnahme, die ergeiſende 
Todtenfeier, durch welche dort die unzählige Schaar 
der Freunde und Verehrer dieſes Trefflichen den 
Vielen ſo ſchweren Tribut des aufrichtigſten 
Schmerzes darbringen wollte. „Die Theilnahme, 
welche dieſer Trauerfall hier findet, ſchreibt man 
von dort, „iſt ganz außerordentlich zu nennen. 
Zuerſt wurde am 4ten November, als der Ver- 
ewigte hoffnungslos darniederlag, das Gewand 
haus⸗Konzert, welchem er fo viel gewefen, aus“ 
gelegt. Während ſeine Leiche ausgeſtellt weh 
drängten feine Freunde, Verehrer und Schüler fie 
in lautloſer Stille herbei, das nun mit einem 
Lorbeerkranz umgebene und allen fo theure Haupt 
noch einmal zu ſehen, und heute bleibt auch das 


Theater gefölofe, Jedenfalls iſt es in der jegi- 


gen, fo oft materiell genannten Zeit erhebend, 
daß das Publikum ns feine großen Bürger in 
Wiffenfhaft und Kuaſt zu ehren weiß.“ 
unterweges wollte man nicht verfäumen, 

ſo früh Dahingeſchiedenen, der für alle Zukunft 
in dankbarer Erinnerung fortleben wird, die letzte 
Ehre zu erweiſen. In Cöthen wurde der Sarg 
von einem Manner⸗Chorgeſang, unter Leitung 
des, Muſik⸗Direktors Thile, empfangen, und in 
Debau barrte der greife Muſik⸗Direkter Schnei⸗ 
der am Bahnhöfe, um mit den Seinigen dem in⸗ 
nigſt Verehrten und Beweinten entblößten Haup⸗ 
tes durch nächtliche Stille den festen, ergreifenden 
Sheidegruß in einer eigens dazu verſaßten Com⸗ 
poſition nachzuruſen. 


Berlin. (H. C.) Das neueſte Werk von 
Dr. Töpfer, „der Böttcher“, if hier am 3. No⸗ 
vember vor einem gedrängtvollen Haufe mit au⸗ 
ßerordentlichem Beifalle gegeben worden. Be⸗ 
ſezung und Ausführung waren ausgezeichnet: 
Döring als hm war meiſterhaft, Hendrichs 
vortrefflich; Beide wurden im letzten Akte gerufen, 
am Schluſſe ſämmtliche Darſteller. Die Aus ſtat⸗ 
tung war überaus brillant, ſowohl in Bezug auf 
Coſlüm als auch auf Decorationen. 


Im Nürnberger Correspondenten heißt es in 
einem Artikel aus Berlin vom 27. Oktober: „Mit 
der Garnifonirung der hier ſtehenden Truppen 
ſcheint eine Veränderung ver ſich zu gehen. Es 
entſtehen vor den Thoren der Refſidenz, nach allen 
vier Himmelsgegenden, Kaſernen, deren Bau im« 
ponirt und deſßen Beſchaffenheit uns zu der Frage 
kommen läßt, ob denn dieſe koloſſalen 8 
wirklich einſache Kaſernen fein follen? Eine ſolche 
Kaſerne, ner Con Rieſenwerk, hat ſich auf der 
Oravienburger Ehauffee erhoben, eine andere, bei 
Moabit, iſt der Vollendung nahe. Eine dritte, 
nach einer andern Himmelsgegend, ſoll vor dem 
Hallſchen Thor errichtet werden, die Pläne lie- 
gen jetzt zum zweiten Male dem Könige vor, 
nachdem ſie das erſte Mal ſich feiner Genehmi⸗ 
gung nicht zu erfreuen hatten; die vierte Kaſerne 
endlich, in der vierten Himmelsgegend, wird auf 
dem Köpenicker Feld erſtehen. Der Bau der bei⸗ 
den noch ni t angefangenen Kaſernen wird nach 
dem Maßſtabe der beiden, welche ſich der Vollen“ 
dung nähern und die unſer Auge auf ſich ziehen, 
Ratıfinden. In der That geben dieſe beiden Ge⸗ 
bäude eigentlichen Citadellen gar nichts nach. Es 
find moglichſt hoch gelegene Punkte für fie ge⸗ 
wahlt, fie haben flache Dächer mit Hohen Bruſt⸗ 
wehren und Schſeßſcharten, ihre Mauern find 
bombenfeſt, von außerordeutlicher Stärke und 
aus dem möglich beiten Material aufgeführt! 
die De find ungeheuer und die Jenſter 
Hein und gedeckt, wie die Kauonenlucken eines 


Kriegs ſchiffes. ungeheure Höfe die eine Unmaſſe 
von Militair faſſen en l 105 Hof EN 
der für ſich und beſonders, ſchließen ſich an die 
Hauptgebäude mit ihren flachen Dächern und fla⸗ 
chen bruſtwehrumgebenen Thürmen. 

Köln, 31 Oktober. Vor unſerm Aſſiſenhofe 
ſtand dieſer Tage eine 25 jährige Dinſtmagd, welche 
des Mordverſuchs an ihrem drei⸗ bis vierjshrigen 
unchlichen Kinde angeklagt war, Das Kiud war 
in einem tiefen Mader gefunden, aber durch for 
fortige äcztliche Pflege vollkommen hergeſtellt wor⸗ 


den. Die Angeklagte verſichert, aus Verzwei⸗ 
flung über ihre bedrengte Lage habe fie ſich 
und das Kind erträufen wollen; als fie aber den 


Fuß ins Waſſer geſetzt, ſei ihr das Kind ent⸗ 
fallen, und in der Angſt, da fie Leute heraunahen 
gehört, fei fie davongelaufen. Der Vertheidiger 
führte, ihre Sache mit großer Wärme, und die 
Geſchworenen erklärten fie des Tödtungsverſuches 
mit Vorbedacht, auf welchen die Anklage lautete, 
für nicht ſchuldig; fie wurde ſofort freigelaffen, 
nachdem fie feit dem Mei in Haft geweſen war, 
Danndperfhe Grenze, im Oktober. Ein 
Betrug eigener Art ward unlängſt in mehreren 
Landgemeinden verübt, den wir Audern zur 
Warnung mittheilen. In mehreren Dörfern er. 
ſchien ein Mann, der ſich für einen Kolporteur 
einer großen Fabrik, wenn wir nicht irren, von 
Schaub & Comp. in Altona oder Bremen ausgab, 
die eine Menge Gold- und Silberſachen, Mobilien 
u. dig. m. ausſpielen wolle. Der Proſpektus 
verfprit eine Menge Prämien, ſelbſt große Geld⸗ 
gewinne, und wer keine Prämie erhält, bekommt 
doch mindeſtens zwei Gewinne, welche ſeinen Ein⸗ 
ſatz deden, Jedem Vernünftigen würde klar ge⸗ 
weſen fein, daß die ſer Proſpektus auf einer reinen 
Prellerei beruhen müſſe; doch unſere guten Land⸗ 
leute haben nur den Gewinn vor Augen, ahnen 
nicht Döfes und nehmen eine große Anzahl Looſe 
zu 10 Sgr. das Stück. Nach etwa vier Wochen 
erſchien der gute Mann wieder, die zweite Klaſſe 
der Lotterie zu 20 Sgr. produzirend, gleichzeitig 
aber auch einen Brief dorzeigend, den er von 
ſeinem Hauſe erhalten haben wollte. Beim Leſen 
des Briefes fand ſich denn, daß jeder feiner Ab⸗ 
nehmer a b e en gemacht und zwar 
einige von lr., andere d 50 
30 Thlr., Mobilien, 1 . 
Gewinne könnten ſich die 
nahe gelegenen Stadt, wo 


eins, ſondern ſelbſt mehre Leoſe zur zweiten Klaſſe, 
neue Theilnehmer traten 71 J und es ſoll dem 
Rolporteur gelungen fein, in einem einzigen Dorfe 


mehr als 50 Thlr. einzunehmen. Der Kolporteur 
og wieder ab, und die Bauern waren ſeelenfroh. 
ie ſollten bald enttäuſcht werden. Einige, die 
große Gewinne gemacht, hatten keine Rahe, ſie 
mußten zur Stadt, ihren Sthas heimzuholen. 
Sie fanden bald das bezeichnete Haus, nur ber 
fand ſich darin keine Lotterie, Kollekte, noch ſouſt 
eine Expedition fremder Looſe, noch wußten die 
Bewohner deſſelben von einer ſolchen Spekulation. 
Der Kolporteur konnte aber bisher nicht wieder 
aufgefunden werden, und die Bauern haben nicht 
nur das Geld für die Looſe, ſondern auch das, 
was fie im erſten Freudenrauſche verjubelten, ver- 
loren. 


In Elberfeld ward am 30. Oktober. der Grund- 
ſtein zu einer zweiten lutheriſchen Kirche 
gelegt. 

Dem Fabrikanten Krackrügge in Erfurt iſt 
die unerwartete Weiſung zugekommen, ſofort die 
in dem v. Ehrenderg'ſchen Prozeß ihm zuerkaunte 
viermonatliche Zuchthausſtrafe auf der Lichtenburg 
anzutreten. Die Frau Krackrügge's hat ſich rad 
Berlin gewendet, um die Gnade des Monarchen 
anzuflehen. 

Die „Elberf. Ztg.“ bringt ein merkwürdiges 

Aktenſtück. Es iſt ein Vertrag, den das durch 
feine unheilvollen Auswanderer- Werbungen in ſo 
heilloſer Weiſe bekannt gewordene Haus Delrue 
und Comp. in Dün kirchen mit der Regierung von 
Venezuela geſchloſſen hat. Es verpflichtet ſich, 
nicht weniger als 8,000 Auswanderer aus Bel⸗ 
ien, der Schweiz, und Deutſchland hinüber zu 
iefern. Es if ein ganz abſcheuliches Attentat, 
das hier gegen unſere Landsleute von gewinnſüch⸗ 
tigen Spekulanten projektirt wird. Auch für das 
unglückſelige Petropolis in Braſilien wird wieder 
geworben. 


Der Dampfſchiffdienſt zwiſchen New⸗Nork und 
rener wird wahrſcheinlich aufhören, da dit 
Einnahmen zur Koſtenbeſtreitung nicht hinreichen. 
—— 


Städtiſches. 


Die Sitzung der Stadtverordneten am 1tten d. M. 
fällt aus. 5 Heſſenland. 


—— —— ͤ ä‚ñſ 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
— Morgens Mittag Abende 
| 6 Ade | 2 


November. & j ub, 10 Dbr 
u — o s 5 
7. 339,11 348,22 538,43 
Waclſa Linien 8. 338,19 | 3397 547 337.20” 
auf 0“ reduzirt. 0 4 ; 
ometer 7. + 08) + 69 ＋ 50 
nas Recunur; 8. J 35,56% ＋ A 


Stargard-Posener Eisenbahn. 
Frequenz und Einnahme im Oktober 1847. 
(Stettin — Woldenberg.) 

14,552 Perſonen. — 8020 Thlr. 5 far. — pf. 
61,592 Ctr. Guͤter 8 5216 [73 18 „ — „ 


13236 Thlr. 23 fr. 


ibelfeſt. Ye 

Die hieſige Bibelgeſellſchaft wird am Mittwoch den 
toten November, Nachmittags 4 Uhr, in der St. Peters⸗ 
und Paulskirche nach einem dreijaͤhrigeu Zeitraum wieder 
das Gedaͤchtniß ihrer Stiftung feiern und ladet die 
chriſtlichen Gemeinden zur Theilnahme an dieſer Feier 
ergebenſt ein. Nach der Predigt werden hundert Bi⸗ 
beln an arme Confirmanden und Schulkinder vertheilt 
werden und nach dem Schluß des Gottesdienſtes an den 
Kirchthüren eine Sammlung für die Zwecke dieſer Ges 
ſellſchaft, die nun ſchon 31 Jahre zum Segen für uns 
4 und die Umgegend gewirkt hat, veranſtaltet 
werden. 

Am Freitag den 12ten November, Nachmittags 3 Uhr, 
findet in dem Seſſionszimmer des Koͤnigl. Konſiſtoriums 
auf dem Schloß eine General-Verſammlung der Bibels 
geſellſchaft ſtatt, zu welcher alle Mitglieder derſelben 
Behufs der Wahl einiger neuer Direktoren hiemit er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Stettin, den 3ten November 1847. 

Die Direktion der Pommerſchen Bibelgeſellſchaft. 
Freitag, am 12ren, prac. 4 Uhr, 
nachtraͤgliche Vesper in der Jakobikirche, 
mit Compoſitienen aus dem Oratorium „Paulus“ 
von Mendelsſohn. 

Praͤlud. und Choral: „O Jeſu Chriſte wahres Licht“ 
Alt⸗Arie: Doch der Herr vergißt der Seinen nicht. 
Sopran-⸗Arie: Laßt uns fingen. Tenor⸗Arie: „Sei ges 
treu“. Choral: Dir Herr, will ich mich ergeben. Chor: 
Wir preiſen ſelig, die erduldet haben. Eintritt unent⸗ 
geldlich. Texte für eine beliebige Gabe. Am Schluß 
Collecte fuͤr Arme. Loewe. 


a SO aa — —ůů ů — —— ——̃ — — — 
SOON 

8 Dienstag den 16. November, Abends 7 Uh 
a im Saale des Schützenhauses: 


© 
| CONCERT 


des Pianisten Emil Pra fe aus Berlin. 
Soho 

1) Sonate (F-dur) für Piano und Violine vong 

Beethoven. : 

© 2) Männerquarteltt. 

3) a) Lied ohne Worte (&-dur) von 

$Mendelsohn > 
Bartholdy. 

\ d) „La Companella“ von Taubert. 

4) Gesang, 

5) Grosse Sonate (D-moll) von Beethoven, 

6) Männerquartelt. 

7) a) Allegretto scherzando\ aus der „Sonate 
b) Mareia funebre heroique“* v _Willmers. 
c) Caprice-Etude ven Emil Pfaffe. 

8 Billets à 20 Sgr. sind in der Morinschen 
Buch- und Musikalien-Handlung (L. Saunier) 

zu haben. 


en | 
- eilage 


b) Venetianisches Gondellied 
e) Frühlingslied 


Beilage zu No. 135 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 10. November 1847. 


Bürger ⸗ Verein. 

Die n am naͤchſten Donnerſtag, 
den Utten November, muß ausfallen, weil uͤber das Kos 
kal im Schügenhaufe zu einem andern Zwecke verfügt if. 
—— ͤ rön.—s3ß3ð—Eů — ee 


THEATER. 


Donnerſtag den Itten bleibt das Theater gefchloffen. 
Freitag den 12ten 


zum Beneſiz für Fräulein Rudersdorff: 


Der Maskenball. 


Große Oper in 5 Akten von Auber. 
. Springer. e 
Der geneigten Theilnahme eines hochvetehrten Publi⸗ 
kums empfiehlt ſich ergebenſt 
Mathilde Rudersdorff. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung und Abfuhr der Kothwagen aus den 
Latrinen der Koͤnigsplatz⸗Kaſerne, der Haupt- und Fort⸗ 
preußen⸗Wache, der Abtritte und Urſmir⸗Anſtalten von 
der Berliner- und Koͤnigs⸗Thorwache, der Latrinen-Gru⸗ 
ben in dem Garniſon⸗Schuls und Oekonomie⸗Gebäude 
und bei der Wache im Fort⸗Wilhelm und mehreren ans 
deren Militairs Gebäuden, ſo wie die Muͤll⸗, Eis⸗, 
Schutt⸗, Sand⸗, Holz⸗, Torf⸗ und Utenſilien⸗Fuhren, 
ſollen vom tſten Januar 1848 ab auf anderweitige 3 
Jahre an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 12ten d. Mis. in uns 
ſerem Bureau, Rodenberg No. 249 — 250, Vormittags 
um 9 Uhr, anberaumt, wozu Unternehmer hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die der Aus⸗ 
bietung zum Grunde liegenden Bedingungen während 
der Amtsſtunden dafelbft zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den zten November 1847. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ulckow. Schultzky. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs Gegenftände für die 
Gefangenen der biefigen Straf: Anstalt auf das Jahr 
1848, deſtebend in: 225 Winspel Roggen, 28 Minspel 
Erdſen, 10 Winspel Gerſte, 204 Centner Gerſtenmehl, 
153 Gentner Hafergrütze, 71 Centner ordinaire Graupen, 
3 Centner feine Graupen, 55 Cantner Linſen, 100 
Centner weiße Bobnen, 4 Centner Weizenmehl, 2 Cent⸗ 
ner Buchweizengrüͤtze, 2 Centner Karolinet⸗Reis, 4000 
Scheffel Erbtofein, 71 Eontner Butter, 60 Eentner 
Schmalz, und außerdem 96 Schock Roggenſtroh und 
2280 Slück Beſen, ſoll 5 
am 22ſten November c., Vormittags 10 Uhr, 
fo wie die Lieferung von 1000 Ellen 3 breitem braunen 
Tuch, 5 Centner Landwolle, 5 Centner ruſſiſche Wolle, 
1200 Pfd. Soblleder, 650 Pfd. Fablleder, 500 Pfd. 
Rindleder, 2 Centner Baumdl, 45 Centner raffinirtem 
Rüböl, 350 Pfd. Lichte, a 14 Stack, 250 Pfd. Lichte, 
a 8 Stöck, 18 Centner grüne Seife, 70 Pfd. weiße 


Seife, 41 Centner Soda, 5 Eentn 

ae 3 Ener Sa Ee ale 

deckigem Stangen⸗Eiſen, 4 Gentner Schnitt⸗Eiſen 

I. M., 2 Centner Knipp-Elſen und 500 Tonnen 

Schmiedekoblen, am folgenden Tage, als 

am 23ſten November e., Vormittags 10 ubr 

in dem Geſchaͤftszimmer der Anſtalt im Wege der Lici⸗ 

tation an den Mindeſtfordernden ausgetzoten werden, 

wozu ich Lieferungsgeneigte mit dem Bemerken ein⸗ 

lade, daß die zum Grunde gelegten Bedingungen im 

Termine ſelbſt werden näber dekannt gemacht werden. 
Naugard, den Zten November 1847. 

Der Direktor der Königlichen Straf- und Beſſerungs⸗ 

Anſtalt. Schnuchel. 


Sicherheits⸗ Polizei. 


Sei 

Der nachſtebend näher beſchriebene Arbeitsmann 
Roſenfeld iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. 

Ueckermuͤnde, den 25ſten Oktober 1847. 

Die Inſpektion der Landarmen-Anſtalt⸗ 

Signalement. Famtien⸗Name, Roſenfeldz Vor⸗ 
name, Daniel; Geburtsort, Coloroz Aufenthaltsort, uns 
beſtimmt; Religion, evangeliſch; Alter, 24 Jahrez 
Größe, 5 Fuß 9 Zoll; Haare, belldraun; Stirn, rundz 
Augenbraunen, hellorgunz Augen, blaugrau; Naſe und 
Mund, mittel; Bart, keinen; Zähne, gut; Kinn und 
Geſicht, lang; Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, ſchlankz 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Steckbrief. 

Der Muͤllergeſelle Otto Kocbler aus Hammermüuͤble 
bei Torgelow, welcher zuletzt in Alt, Cartlow in Arbeit 
gestanden, hat ſich, nachdem er von der Muͤble 194 
Scheffel Getreide und Mehl verkauft hat, in der Nacht 
vom Zöſſen zum 26ſten d. Mts. heimlich entfernt, und 
IM Aufemhalt hat bis jetzt nicht ermittelt werden 

nnen. 

Alle Ciyil: und Militait- Behörden werden daber er⸗ 
gebenſt erſucht, auf den Kochler zu vigiliren . ibn 
im Betretungs fall an das Pattimonial- Gericht uͤber 
Cartlow zu Treptow a. Toll. per Transport abliefern 
zu laſſen. 

Demmin, den Zoſten Oktober 1847. 


5 Der Landrath. gez. von Heyd 
Signalement. Familien-Name, 42 
name, Otto; Geburtsort, Hammermüble bei Torgelow; 
Aufentpaltsort, zu'ett Cartlow; Religi 


ion, evangeliſch; 
Alter, 20 Jar; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, San 


blond und kraus; Augen, braun; Naſe und Mund, 
gewohnlich; Geſichtsfarbe, geſund 5 Geſtalt, unterſetzt; 
Sprache, hoch⸗ und plattdeutſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: am Kinn links eine circa 2 Zoll lange Narbe 
und auf dem rechten Arm den Namen Otto Koshler 
roth tätowirt und eine Krone daruber. Der Zeigefinger 
der rechten Hand iſt fürger und ſpitzt ſich ganz zu. 

Bekleidung: 1) ein Paar Schmierſtiefeln, die bis 
an die Kniee gehen, 2) ein Paar grau gewürfelte 
wollene Sommerbeinkleider, 3) eine hellblaue Tuchweſte, 
4) ein rothbuntes Halstuch, 5) ein ſchwarzer Tuchrock 


mit Mehlflocken, 6) eine weiße Müͤller⸗Muͤtze, 7) einen 
eichenen Kruͤckſſock, der Handgriff iſt weiß. ; 
Autzerdem trägt der ze Koehler noch: ein Hemde, 
ein Paar _blaugefreifte Beinkleider und ein Paar zwei⸗ 
naͤbtige Wichs nis feln bei ſich. 


0 2 N 


Nachdem mit heutigem Tage der Mittags von Ber 
lin nach Stettin absebende Euenbabnzug um etwa 
eine Stunde früden her eintrifft, naͤmlich jetzt um 3 
Uhr 30 Minuten, wird auch unſer ſich jenem ans 
ſchlißer de zweite Zug von bier aus vom làten No, 
vember e. an nach Woldenberg um eine Stunde früher 
abg.ferii.t werden, und demnach 

von Stettin abgeben — 4 Uhr 40 M. Nachmittags, 


7 Damm 7 — 5 „ 2 7. 


„ Corolinenhorſt, — 5 „ 43 „ 

7 E taryard 7. — 6 „ 21 „ 

7) Dollitz 1 —7 „. 1 „ 

„ Arnswalde „ e, 

„ Augußwalde „ — 8 „ 14 „ 

und in Woldenberg — 8 „ 38 „ Abends 
eintreffen. 


Stettin, den Sten November 1847. 
Di ektor um 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbabn,Geſellſchaft. 


Maſche. Fraiſſinet. Hartwich. 
m Eitecrariſche and Bunt Anzeigen. 


Im Verlage von H. G. Effenbart's Erbinn 


(J. T. Bagmihl) in Stettin erſchien fo eben und 
iſt daſelbſt, fo wie in allen Buchbandlungen zu haben: 


Prinz und Derwiſch 


oder die Makamen Ibn⸗Chisdais. 


Von 
Dr. W. A. Meisel. 
Gr. 8. broſchirt 1 Thlr. 
Dies Werk ſchließt ſich den Makamen unſers ge⸗ 
feierten Ruͤckeſt an, und iſt wegen feines paſſenden 
Inhaltes zu Geſchenken ſehr geeignet. 


Der Haushalter 


und feruge Kaufmann. 
Oder volltändize Preis, Tabellen in Silbergeld, woraus 
für 3 bis 400 Stuͤck Centner, Pfund, Ellen, Maß und 
dgl., jeder verlangte Preis, von Pfennig zu Pfennig 
ſteigend, bis 8 Thaler das Stück, ſogleich erſeben wer, 
den kann. Ein nützliches Handduch dei jedem Ein⸗ 
und Verkauf. We oe. 8. Geh. Preis 
gr. 


F. H. MORIN' son 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 


(Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der unterzeichneten Buchbandlung iſt verrdibig: 
Dr. G. H Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 


für alle Stände und Verhältniſſe 


des Lebens. 5 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und An⸗ 
weiſung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Auf⸗ 
fägen, als; Eingaben. Bitt⸗ und Veſchwerdeſchriften, 
freundſchaftliche, glückwünſchende, troͤſteyde, Dank⸗ und 
Empfeblungsbreſe, Mabn⸗ und Einladungsbriefe, 
ferner Vertrage aller Art, als: Verkaufs-, Bau-, 
Pacht: und Miethscontracte, fo wie CEeſſtonen, Voll 
ma pten, Zeugniſſe, Quittungen u, a. m., richtig und 
allgemein verſfändlich zu verfaſſenz nebſt Belet rungen 
über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und ud eſſen, 
über kaufmdoniſche Aurfäge und Buchführung, über 
mancherlei Rechtsangeiegenberten, über Steuer, und 
Poſtweſen; Erklarung und Verdeutſchung der gebräuch 
lichten Fremdwörter u dg m. Achte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage, bearbeſtet von Fr. Bauer. 
8. Geb. Preis 15 Sgr. 

Bereits in achter Auflage erſcheint bier eine für 
alle Staͤnde ſehr brauchbare Echrift, welche hoͤchſt prak⸗ 
tiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, 
im bürgerlichen Reben vorkommenden Briefen und Auf ⸗ 
ſaͤtzen in mannichfachſter Auswadl enthält. 


Buchhandlung 
Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No. 409 


EF 
© * 

: Für Elton, Lehrer und Jugendfrnunde. ? 
In allen Buchhandlungen, Stettin in Unter⸗ 2 
zeichneter, find zu baten: 


Freundliche Stimmen 


an Kinderberzen 
in Liedern und Geſchichten, 
mit vielen Holzſchnitten geziert. 

10 Hefte. brofc., jedes a 3 Sgr. 

Der Indalt dieſer Gedichte und Erzaͤblungen iſt f 

dem Alter von 6 bis 12 Jahren angemeſſen; Eltern ? 

2 und Lehrer, die ihre lernbegierigen Kinder mit; 

: Geiſt und Herz naͤhrender Unterballung er, 

# freuen wollen, koͤnnen ihnen kein ſchoͤneres Ge, 
2 ſchenk wachen. 

BEI TEE „eee 


NICOLATU’SCHE 


Buch- u. Papierhandlung, 
(C. F. Gutberlet) in Stetin, 
grosse Domstrasse No. 667, 


BEE SEE ST ST EEE ST EI I Ins 
error 


— 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Eine hoͤchſt wichtige Schrift! 


So eben erſcheint bei mir und if durch die 


F. H. MORIN’scee 
Buch- u. Musicalien - Handlung. 


5 (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin, 

Die Urſache N 
des ſogenannten Getreideregens 
b als beachtenswerthe Culturpflanze. 
Mitthetlung öder gelungene Verſuche, Kar⸗ 
toffeln mit Erſparniß an Ausſaat und Ver⸗ 
mehrung des Ertrages zu ziehen. 
und 


Unterſuchungen üder den Werth ber Quecken 
als Brodſurrogat, 
drei agronomiſche Abhandlungen von 
Dr. A. Oſchatz. 

Mit einer colorirten Tafel- Abbildung. 
Broſchirt. Preis 10 Sur. 
Buchhandlung von Julius Springer, 

B 


erlin. 


zu beziehen: 


Entbin dungen. 


Die heute Vormittag 104 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau Jacobine, geb. Hube, 
von einem . Mädchen, zeige ich hiermit erge⸗ 


benſt an. Stettin, den gien November 1847. - 
Jule Rohleder. 


Gerichtliche Vorladungen. 
W 9 ER 

Da über das Vermoͤgen des Kaufmanns Franz 
19 Kuſchcke bierſelbſt der Konkurs eröffnet if, 
o baben wir zur Liquidation der Forderungen der uns 
dekannten Gldudiges einen Termin auf den 16ten 
1 % 1548, Vormittags 10 Ubr, angeſetzt. 

ir laden daber alle, weicht einen Anſpruch an die 
Koykurs⸗Maſſe des Gemeinſchudners zu baben vers 
meinen, hierdurch vor, in diefem Termine im biefigen 
Land- und Stadtgerichte vor dem Deputirten, Herrn 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kractſchel, entweder perſoͤnlich 
oder durch zuläͤſſige, mit gebdiiger Vollmacht und 
Informakton 9 Bevollmächtigte, wozu ibnen 
die hieſigen Zur ommiſſarien Harimann und Juſtiz⸗ 
rath Alcker vorgeſchlagen werden, Eh er ſcheinen un 
ihre etwanigen Forderungen an die Maſſe anzumelden, 
auch deren Richtigkeit durch Einreichung der darüber 
ſprechenden Dokumente oder auf andere Art nachzu⸗ 
weiſen. Wer ſich nicht meldet, wird mit allen feinen 
Forderungen an die 1 vlaͤkludirt und ihm des⸗ 
dald gegen die Übrigen Ereditoren ein ewiges Sul, 
ſchweigen auferlegt werden. 

Stettin, den 24ſten Oktober 1847. { 

Aoͤnigliches Land, und Stadtgericht. 


S u bbaſt ationen. 


Subbaſtations⸗Patent. 

Von dem Königlichen Land: a0 Sabre zu 
Anklam foll das dem Nagelſchmiedemeiner Jobann 
Philipp Wilhelm Vogt zugeboͤrige, in der Frauenſtraße 
belegene, im Hyvotdekenbuche pay. 581 intra moen'a 
verzeichnete Wohnhaus neb dem vor dem Steintbor 
ern * . dazu gehörigen Garten 
von 1213 uthen Flache, zuſamme 0 
5779 Thlr. 24 ſgr., im Be e 

A ai Br 1 N 1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im ege no i 
Subhaſtation oͤffentlich verkauft are Wempe 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur 

einzuſehen. 


Notbwendiger Verkauf. 


Von dem Königl. Lands und Stadtgerſchte zu Stet⸗ 
tin ſoll die in der krummen Bucht der Galgwieſe ge⸗ 
genuͤder belegene, dem Schlachter meiſter Jobann Matb as 
Kopp zugehörige, auf 500 Tblr. abgeſchaͤtzte, Vol XIV. 
Fol. 97 des Hypothekenbuchs eingetragene Kauf wieſe, 
zufolge der nebſt Hypotdekenſchein und Bedinaungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 29ſten No: 
vember c., Vormittags 11 Ubr, vor dem Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Plöddemann an ordentlicher Ges 
richtsſlelle hierſelbſt ſubbaſlurt werden. 


Auktionen. 
Auction 
über 100,000 echte Manilla⸗Cigarren 


Donnerſtag den Iren No ember, Vormittags 10 Uhr, 
im Packhofe durch den Maͤkler Herrn Gaebeler. ki 


Derfäufe unbeweglicher Sachen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof erſter Klaſſe, 
verbunden mit einem großen Weinlager, in einer 
Provinzialſtadt Vorpommerns, ſoll mit einem 
Angelde von 4000 Thlr. verkauft werden. 

Näheres hierüber Louiſenſtraße No. 731 tn 
Stettin, bei Jacobi. 


Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluß der bieſigen kaufmaͤnniſchen Cor⸗ 
poration ſoll das derſelben geboͤrige, in der Schubſtraße 
hierſelbſt unter No. 861—62 belegene Theater⸗Gebaͤude, 
4 993 . 1 werden. Kaufluſtige er⸗ 
abren da ere bei dem 3 
Waechter, Bollenſtraße No. 8 Ke 

Stettin, den Sten Oktober 1847. 

Die Vorſteber der Kaufmannſchaft. 


Das zu Frauendorf No. 64 dem Eigenthümer Bene 
ſow gehörige Grundſtück, beſtehend aus einem Wobn⸗ 
hauſe mit 6 Stuben, Ställen ꝛc., und einem Obſtgar⸗ 
ten, ſoll aus freier Hand dillig verkauft werden. Naͤ⸗ 
heres daſelbſt. 


Meine hierſelbſt in der Boͤrſenſtraße belegene Bier⸗ 
brauerei und Deſtillation, in welcher ſeit 15 Jahren 
blühender Verkehr iſt, will ich Veraͤnderungshalber aus 
freier Hand verkaufen. Auf portofreie Anfragen gebe 
ich jede gewünfchte Auskunft. 

Colberg, den bten November 1847. 

Bertha Fraͤnkel. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Duch den Empfang der in der letzten 
Frankfurter Messe von mir eingekauften 
Waaren ist mein 


Lager von Tuchen, 
Buckskings ete. 


wieder aufs Vollständigste assortirt, Ich 
empfehle dasselbe, so wie eine grosse 
Auswahl 


modernster Westenstoffe 


in Wolle, Seide und Sammet, meinen 
geehrten Abnehmern unter Zusicherung 
gewohnter reeller Bedienung. 


A. W. Studemund. 


} Ein ſehr gut erhaltenes Fortepiano ſoll für 55 
Thlr. verkauft werden Frauenſtraße No. 879. 


Zwei neue Comptoirpulte ſtehen große Wollweber— 
ſtraße No. 581 zum Verkauf. 


Delicates Amerikanisches 


Schweineschmalz 


in Original-Faͤſſern, auch ausgeſtochen, billigft bei 
CARL STOCKEN, 
gr. Lastadie No. 217, ehemal, 


Fichten Klobenholz hat billig abzulaſſen 
Adolph Ziegler. 


Beſte Garnier Matten billigſt bei 
E. L. Bethe, Schuhſtraße No. 146. 


n Nigenwalder Bänfchräfte, feinfe Gotb. 
Cervel. Wurf, franz. Trüffeln, in Flaſchen 
von 14. bir. an bis 6 Thlr, franz. Schooten, in 
1 und 3 Büͤchſen, ſo wie Brech und Schneide⸗ 
dobnen in Büchſen, Sardives à Thuile ganz friſcher 
Sendung, in 3, 3 und 3 Buͤchſen, feinften franz. 
Weineſſig und feines Prov.»Del empfing und em⸗ 
pfiehlt boſſens Julius Eckstein, 


große Domſtraße No. 677. 


eee eee 

Durch eine neue Sendung ift mein Commiſſions⸗: 
Lager der mit fo vielem Beifall aufgenommenen und? 
fo ſchnell verkauften franzoͤſiſchen 


Corſets ohne Naht 


wieder in allen Groͤßen aſſortirt, und erlaube ich mir 
dieſelben als hoͤchſt praktiſch und aͤußerſt bequem zu 
empfehlen. 


G. M. JOSEPH, 


Kohlmarkt No. 433. 


EEE I I En N TEST ETITTETTT Te 


Hart N 
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Mousseline laine Roben, 
à 2 Thlr. 20 sgr. und 3 Thlr., 
ei 


G. M. JOSEPH, 


Kohlmarkt No. 433. 


Anzeige. 


Syrup Capillaire. 
Einzig allein ä cht zu haben bei 


Felix & Co. in Berlin. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗ und 
balsübeln iſt keines von fo ſicherer und ſchneller Wirk⸗ 
amet, als dieſer acht franz. Sy rup Capilläire, 
Uleberall, wo es auf ſchnelle Befeitigung eines Huſtens, 
einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes 2c. ankommt, 
ganz beſonders aber bei Kindern, welche an Stick- und 
Keuchhuſten leiden, wird dieſer mild loͤſende Syrup 
ſeine außerordemliche Wirkſamkeit bewaͤhren, ſo wie er 
denn auch bei allen Bruſtleiden, fie moͤgen Namen bas 
hen, wie ſie wollen, augenblickliche Linderung verſchafft. 
Dieſer Syrup verliert durch längere Aufbewahrung an 
Guͤte und Wirkſamkeit nicht, und ſollte daher zur ſchnel⸗ 
len und deſto heilfameren Anwendung bei entſtehendem 
Bruſt⸗ oder Halsuͤbel in jeder Hauͤshaltung vorraͤthig 
ein. Wir verkaufen denſelben hier und durch alle un⸗ 
ere auswärtigen Niederlagen à 123 far. pro Parifer 
DriginalsFlafche, und iſt derſelbe in Stettin einzig 
und allein bei Herrn 


. F. Krösing 
aͤcht zu haben. 


FELIX & CO. in BERLIN, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtaͤt des Könige. 
Von vorbenanntem 5 f 
a Syrup Capillaire 
halte ich ſtets Lager und empfehle davon bei Parthieen 
und e.nzelnen Flaſchen angelegentlichſt. ; 
F. Krösing, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 62 


Lambertsnuͤſſe billigſt bei i 
Scherping et Dietz, Schuhſtraße No. 855. 


\ 


8 
898 


N Rossmarkt ESS 
NM 758 Axis. 238. 


Eimem geehrten Publikum Stettins und reſp. Umgegend de ergebene Anzeige, daß 
Berlin's Herren-Kleider-Magazin, De 
Ross markt No. 758, zum Löwen, 
von HMT MORITZ, ZU 


wieder mit der größten Auswahl vollſtaͤn diger guter Wintergarderobe aſſortirt ifl. 
ndem ich für das mix bisher geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank ſage, werde ich 
auch ſtets bemüht fein, für die Folge die reellſten Waaren billiger als irzend Jemand zu liefern. 


ee Emil Moritz. WEREERE 


8 


BE Zum en. SE 
SE "MO U EEE 


® 


Aux vraies Broderies francaises! 
LA VENTE DE BRODERIES 


de la Fabrique de 


Madame Dupuy Jacquemar 
1E DE NANCY ET PARIS, 


Breitestrasse, Hartwig’s Hotel, au rez de chausse, 
continuera encore jusqu’a la fin de la semaine. 
Der Verkauf der feinen Pariſer Stickereien aus Nancy und Paris, 
HHartwig’s Hotel, Breitestrasse, parterre, 


dauert noch bis Ende diefer Woche und werden von jest ab die feinen geſtickten Kragen, Che⸗ 
er Pelerinen, Taſchentücher und Ballkleider zu bedeutend herabgeſetzten 


i kauft. 
FEN f DE BRUXELLE 


un grand choix de Pelerines et Voiles, en dentelle noir et blaue, dentelle de Valenciennes 
5 et d'autres articles au prix le plus moderes, 
Die Franzoͤſiſchen Stickereien zeichnen ſich vor den fächfifchen beſonders das 


® 
Savoir: durch aus, daß ſie auf feinſtem Mouſſeline und Batiſt gearbeitet, und daß 
ſie durch die Wäſche durchaus nicht verlieren. 


Mens € (harinen- Pflaumen, frisches Hamburger 22 N 
Rauchfleisch, grosse Rügenwalder Gänschrüste, R Fertige Spiegel, 
neue Maronen, frischen astr, Caviar, astr, Erbsen in eleganten Mabagoni- und Gold, Rahmen, auch 
8 Spiegelglaſer find in größter Auswahl am billigften 

August Otto, zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459-—60. 
ee ee i Eine kleine kupferne Defilirblafe mit Helm und 
Sendung angekommen And offeritt bil⸗ Schlange, 40 A e 8 Ba Verkauf, 


iſt wieder eine 
ligſt 2 Leopold Dupont, am Bollwerk. Nobert 


eee een eee, 
Strick wolle 
in grau, weiß und ſchwarz, von 20 far., eine Prima» 
Waare zu 25 (gr. 2 u : 
Tapp.-Wolle, 
21 for. à Loth, im Pfund billiger. 
1 a is Wolle, 
22 for, und feine Farben 31 far, i 
Pole billiger. Waren 
Stickseide, Börsen - Seide & Perlen 
zu enorm billigem Preiſe, 
Tapp.-Muster 
werden unentgeldlich verliehen; 
auch haben wir eine große Partie ſeidener und wol⸗ 
lener Frangen noch auf Lager, die wir im Preiſe 


ſehr heruntergeſetzt haben. 
Gebrüder AUERBACH: 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


ee BR 


PETE TREU UT UU PORTO eee 


Dr 


K l eee! wer ce 


:Gänzlicher Ausverkauf. 


* 


7 Wir haben noch verſchiedene Artikel, die beim; 
: Ausverkauf viele Aufmerkſamkeit verdienen, em 
Fpfehlen beſonders: 

CATTUNE, 
die früher 5 und 6 far. koſteten, jetzt 2 und 22 for. 
i MERI un 


5 


** 


* 


„„ 


früher 173 ſgr., jetzt 8 und 9 far. 5 
Div. Sorten Creas-Leinen und 


Bett-Drilliche, 
bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. 
Umschlage-Tücher, 
fruͤher 10 und 12 Thlr., jetzt 5 und 6 Thlr., 
Wachsleinen & Fussdecken- 
zeuge, sowie Teppiche, 
werden zu aͤüßerſt billigem Preiſe verkauft. 
Regenschirme, 
in Baummolle und Seide, von 19 ſgr. bis 4 Thlr. 
Damen-Mäntel, 
früher 16, 17, 20 Thlr. jetzt 4, 5 und 6 Thlr. 
Filzschuhe, 


und gefütterte Morgenſchuhe von 10 bis 173 far.5 
an & lee 755 beſondern Rabatt. 
ebrüder AUERBACH. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
rr eee 
Feinſte 


Tiſch⸗ Butter 


wöchentlich friſch, ſo wie gute Koch⸗Butter in Faͤſſern 


billigſt bei 
als ausgewogen billigt Julius Lehmann, 


am Bollwerk, und Heiligegeiſtſtr. Ecke. 


3 „„ 
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Ver miet hangen. 


uͤhaerbeinerſtraße und Neuenmarkt⸗Ecke No. 948, 
2 Treppen hoch, find 2 aneinanderhaͤngende Stuben mit 
Moͤbeln zu vermiethen, auch kann jede Stube einzeln 
ſogleich vermiethet werden. 


Oberwiek No. 4, 5 und 6 ſind noch ri Nemiſen 
r. Pitz » . 


zu vermiethen. Fr. P ſchk Co 

Monchenſtraße No. 610 iſt die vierte Etage (Sons 
nenfeite), beſtehend aus vier heizbaren Zimmern nebft 
allem Zubehör, ſogleich oder zum üſten Januar 1848 zu 
vermiethen. 


In unſerm Haufe Kohlmarkt No. 431 iſt in der bel 
Etage eine moͤblirte ſehr freundliche Stube, nach der 
Straße belegen, zum iſten Dezember d. J. zu vermie⸗ 
then. Moritz & Comp. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Stube mit Möbeln fos 
gleich zu vermiethen. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 
Ein Boden iſt zu vermiethen Speicherſtr. No 71. 
Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 


Die untere Wohnung meines Hauſes kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 781, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer ze, 
zur Zeit von einem hieſigen Moͤbel⸗Magazin beſetzt, it 
zum Aften April k. J. zu vermiethen. 

Geletnecky, Dr. 


Hackenſtraße und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 965 ift ein 
Quartier mit Meubles ſofort zu vermiethen. 

Eine Stube, mit oder ohne Meubles, im erſten Stock, 
nebſt geräumigem Flur und Kochgelegenheit, kann zum 
iſten Dezember an einen ſtillen Miether überlaſſen wer⸗ 
den. Näheres wolle man gefaͤlligſt erfragen Johannis⸗ 
hof No. 632, Zimmer No. 15. 


Paradeplatz No. 542 iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


Zwei helle Stuben, Kammer und Kuͤche, eine Treppe 
hoch, vorne heraus, find für 5 Thlr 5 ſgr. monatlicher 
Miethe zum iſten Dezember Altboͤterberg No, 891 zu 
vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


In einer hieſigen Familie wird eine Dame verlangt, 
welche den Kindern franzoͤſiſche Sprachuͤbung gewaͤhren, 
wenn möglich, in den Anfangsgründen des Pinnofortes 
Spiels unterrichten kann und die erforderliche wiſſen⸗ 
schaftliche Befaͤhigung beſitzt, um die Schularbeiten der 
Kinder zu beauffichtigen, wenn verlangt, auch eine müt⸗ 
terliche Beaufſichtigung zu gewaͤhren. Die Anweſenheit 
der verlangten Dame würde nur in den Nachmittag⸗ 
und Abendſtunden erforderlich fein, derſelben alſo die 
Vormittage zur freien Verfügung bleiben. Der Name 
der Familie iſt in der Stettiner Zeitungs⸗Expedit ion zu 
erfragen. 

Ein zuverlaͤſſiges und gewandtes junges Mädchen wird 
in einem reinlichen Werfaufsgefchäft verlangt zur Mit⸗ 
hülfe vom Aften Dezember bis Weihnachten. dreſſen 
1 sub R. werden durch die Zeitungs⸗Expeditſon er⸗ 

eten, 


Ein gewandter Reiſender für ein Colonial-⸗Wagren⸗ 
Geſchaͤft findet ſogleich ein Engagement. Schriftliche 
Anerbietungen nimmt das Intelligenz Comptoir unter 
„S. entgegen. 


Fur Eltern und Vormünder. : 
Ein junges. wohlerzogenes, nicht laͤngſt confirmirtes 
und noch in keiner Condition geweſenes Madchen, von 
angenehmen Aeußern und freundlichem Weſen, welches 
richtig rechnen und ſchreiben kann, findet ſogleich ein 
Interkommen in einer Hauptſtadt bei bejahrten Leuten, 
wo fie Gelegenheit findet, das Pofamentiers, Kurzwaa⸗ 
ten⸗ und Galanterie⸗Geſchaͤft zu erlernen und mit zur 

Familie zählt. Weitere Auskunft ertheilt 

Guſt. Ad. Toepffer in Stettin. 
Für zwei junge Mädchen, auf einem Gute nahe bei 
Stettin, wird eine Erzieherin geſucht, die aber auch 
Klavier⸗Unterricht ertheilen knnn. Das Nähere in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen verwiſchten Inbalts. 


Friedrich Schroͤder iſt mit einer großen Parthie vor⸗ 
züglich guter Harzer Kanarienvoͤgel, welche den Nach⸗ 
tigall⸗ und Tyroler Schlag haben, angekommen und 
logirt auf der großen Laſtadie im Pommerſchen Hauſe. 

e Meinen geehrten Freunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich meine Wohnung nach der Frauenſtraße 
No. 920 verlegt habe. EI Belo ck. 

Das Comptoir von 
I. Gl. Petsch 
iſt gt. Laſtadie No. 207 a, im Haufe des Herrn Julius 
Rohleder. 


Bequeme Reifigelvgenprit nach Danzig 
mit zwei Journalieren, die den Liten d. M. hier ein⸗ 
treffen. Näheres in der goldenen Krone, große Laſta⸗ 
die, beim Herrn Wergien. 

i ochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
er N ee Auswahl vom beſten Boͤhmi⸗ 
ſchen Obſt hier angelangt bin, und offerire ſolches zu 
den billigſten Preiſen. Der Verkauf findet auf mei⸗ 
nem an der Baumbrücke neben dem Schlachthauſe lie⸗ 
genden Kahn ſtatt. C. Luickhardt. 

Der angekündigte Torf iſt bier und werden die geehr⸗ 
ten Eee erſucht, denfelben gegen Bezahlung 
entgegen zu nehmen. Näbere Nachricht giebt 

Sedladezek, Hackſtraße No. 940, 1 Treppe hoch. 

S SSS. Ss 
Sn boch eehrren Publikum und meinen ges G 
ehrten Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir die ers G 
© gebene Anzeige zu machen, daß ich meine Woh⸗ ® 
© nung vom Roſengarten No. 208 — daſelbſt No. © 
29399 verlegt habe, und bitte ich, mich auch mit G 
O ihren geehrten Aufträgen in meiner jetzigen Woh⸗ G 
© nung beehren zu wollen. ® 
® C. F. 8 


. F. W. Drechsler, Maurermeiſter. 
SGSESOSGEOIGHOGHSSBE9999898 


Gold⸗Rähme, f 
ü ild d Spiegeln, werden billi 
Nee * F. P. Kram 0 n n in Erin of 


Beachtenswerth. 


Durch die von mir neu erfundenen Mittel bin ich in 
den Stand geſetzt, Schwaben in 15 Minuten 9. 
giftige Medikamente zu vertilgen. Ich empfehle mich 
demnach einem geehrten Publikum zur Vertilgung die⸗ 
ſes Ungeziefers mit dem ergebenſten Bemerken: daß jetzt 
die geeignetſte Zeit dazu iſt, und mein Aufenthalt hier 
nur noch einige Tage währt; ebenſo werden Ratten, 
Maͤuſe, Wanzen und Motten von mir auf das aller⸗ 
ſchnellſte vertilgt. Geehrte Aufträge bitte ich in meiner 
Wohnung im Gaſthof zum deurſchen Haufe hlieſelbſt, 
Breiteſtraße No. 391, gefalligſt abgeben zu wollen. 

F. Rudolp 


U 
conceſſ. Kammerjäger aus Berlin. 


Die Brandversicherungs-Bank für 


Deutschland in Leipzlg, 

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 
ſpecieller Aufſicht der Koͤnigl. Saͤchſiſchen hohen Lan⸗ 
desregierung, und unter Kontrolle einer jaͤhrlich abzuhal⸗ 
tenden Generalverſammlung ſtehend, zu welcher jedes 
auweſende Geſellſchaftsmitglied ſtimmfaͤhig iſt, verſichert 
ne und Immobilien zu den billigiten Pramien⸗ 
aͤtzen. 

Verſicherungs-Anträge, ſowie auch jede zu wuͤnſchende 
Auskunft werden ven uns, ſowie auch von dem Specinla 
Agenten Herrn J. A. Gloth, Neuetief No. 1000, je⸗ 
der Zeit mit Vergnuͤgen ertheilt. 

Alberti & Co, Frauenſtraße No. 900 b. 
Nach Copenhagen 
lodet das Schiff „Refelution“, geführt von dem Capt. 
L. Smith, und hat noch Raum für Güter, Nähere 
Auskunft ertheilt Fr. von Dadelſen. 


Näbere Auskunft vom bihigen Anferti i 
Waͤſche ertheilt die ZultungeGrpnbition. 8 bar 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 


Lebens- Versicherungs · Gesellschuſt 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle iejeni 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen eigen, 
über die Mittel, dieſen Zwack zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht baben, die Aufforderung, obengenann 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für Din 
Fall des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 
er 37 b zu konnen. 8 

ge der Gedanke, daß die Idmi i 
edlen Zwecke fehlen, Keinen e 2 
nigen täglichen Erfparniffen kann die Berubigung er⸗ 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt uad Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. K F. Rahm, Bollwerk No, 6 b. 


Es wird von zwei Damen eine Wohnung beſtehen 
aus 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und 3 hend 


Iften Jasta f, S. In Fine ankändigeh Baut each 
n Januar k. J. in eine 

e find abzureichen Breiteſtraße No. 386, 95 5 
pen hoch. 


Cirque Olympique. 

Alexander Guerra aus Rom zeigt einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum biemit ganz ergebenſt an, daß am Freitage 
den 12ten d. M. eine 

5 große außerordentliche Darftellung I 
zum Benefiz der Demoiſelle 
LOUISE LEDART 
ſtattfindet; die Beneftziantin wird in mehreren ganz 
neuen Reitpiécen auftreten, auch die übrigen Mitglieder 
bemüht fein, dieſe Vorftellung zu einer der glaͤnzendſten 

zu machen. Es ladet zu derſelben ergebenſt ein 
Louiſe Kedart: 

Ein fehlerfreies rasches, 7 bis 8 Jahr altes, zum 
Einspänner brauchbares Reitpferd mittlerer Grösse 
wünscht zu kaufen 

August Moritz, Pladdrin No. 110. 


Winterhuͤte werden zu 15 far. nach den neueſten Mo- 
dellen umgearbeitet bei 


H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Mit dem [ten dieſes Monats 
werden die diesjaͤhrigen Paſſagierfahrten des Dampfboots 
„Prinz Carl e E 

i ier und Frankfurt a. O. der Art geſchloſſen, 
ich Ae Dampfboot an dieſem Tage zum letz⸗ 
ten Male von Frankfurt a. O. auf hier zurückkehrt. 

Das Bugſir⸗Dampfboot 

„Delphin“ 


bleibt indeſſen bis Schluß der Schifffahrt nach Frank⸗ 
furt und vice versa in Fahrt, und wird Paſſagiere ſo⸗ 
wohl direkt als nach den Zwiſchen⸗Stationen befördern. 
Die Abfahrt von hier geſchieht jeden Montag und 
Donnerſtag, Morgens 6 Uhr, am Kloſterhof. 


Echte Sammethuͤte in allen Farben zu 2 Thlr. 10 far. 
Di N ut. wie i 9. Wie 10 ſgr. 
is bei ; a 
19 88 Grapengleßerſtraße No. 424. 


Bekanntmachung. Dur 


Der Unterzeichnete macht einem hohen Adel und ver⸗ 
ehrungswürdigen Publikum bekannt, daß ſeine beiden 
großen lebenden 


Sce-Löwen, 
nur noch bis 2 Perf den 15ten 5 Schau ausgeſtellt 


tree a Perſon 23 for, Kinder die älfte, 
find. En . Meine. 


— 


5 sub No. 21,068 a der Aten Klaſſe Yofter 

a geſterte i abheben gekommen. Vor dem Ankauf deſ⸗ 

ſelben wird hiermit gewarnt, da ein etwaiger Gewinn 
nur dem rechtmäßigen Spieler 750 werden kann. 
„C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, 


B. Lokal-Veränderung, I 


Von heute ab wohne ich 


llagenstrasse No. 34. I 


Stettin, den gten November 1847. 


J. F. Dallmer Ip 
Privatſekretair. 

„In Stargard, großer Wall⸗Moviusbezirk No 12, 

iſt eine Gaſtwirthſchaft mit großem Hofraum und bes 


deutender Stallung ſogleich zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen beim Befiger Ferd. Wraske. 


Concert 


im Wintergarten von Groß & Bayer in Grabow, 
jeden Sonntag und Donnerſtag, auch bei ungünftiger 
Witterung, von 3 Uhr Nachmittags ab. Am nächſten 
Donnerſtag werden unter mehreren andern Muſikſtuͤcken 
die Feſt⸗Ouvertüre von Leutner und das erſte Finale ans 
Don Juan zur Auffuͤhrung kommen. 


10 Thlr. Belohnung. 

Am Freitag den sten d., Nachmittags, iſt auf dem 

ege von der Poſt durch die Louiſen⸗, Grapengießer⸗, 
Reifſchlaͤgers und Hagenſtraße, am Bollwerk und uͤber 
die lange Brucke nach der Laſtadie eine Preußiſche 
Banknote über 50 Thlr. verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, folche gegen eine Belohnung von 
10 Thlr. auf dem Pollzei⸗Buͤreau abgeben] zu wollen. 
— 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

Zur aten Klaſſe Yofter Lotterie find noch Kauflooſe 
zu haben bei J. Wilsnach, : 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


BeldverEkebr. 


1200 Thlr. find auf ein hieſiges Grundſtück innerhalb 
des Feuerkaſſenwerths zu 5 pet. an einen prompten 
Ju er ſogleich auszuleihen. Näheres Koͤnigsſtraße 
No. 182. 


PFreus. Cour. 


Fonds- & Geld- Cours. 


e © ’ 
BERLIN, den 8. November. N russ Briefe Geld. 
Staats-Schuldscheine . 34 | 913 | 91 


Prämien-Scheine d. Sech. 4 50 T. — 
Kur- u. Neumärk, Schuldversehr. 311 88˙— 
Berliner Stadt-Obligationen . 31 Sn — 


Westpreussische Pfandbriefe 31913 91 
Grossh. Posensche do 4 1004 100 

do. r 915 90 
Ostpreussische Pfandbriefe. 34 — 94 
Pommersche ebe are 37939 
Kur- u. Neumärkische do. 31 — [9 
Schlesisch e do. 314 — — 
do. vom Staat garant. Lit, B. 314 — — 


Gold al marco . 
Friedrichsd’or , 
Augustd’or . . 
Disconto . , » 


oe. 
a 
A. 


